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Berlin den 13. Februar. Se. Majeftät der 
König haben dem Geheimen Staatsrath v. Stae⸗ 
gemann den Rothen Adler⸗Orden ıfter Klaſſe mit 
Eichenlaub zu verleihen geruht. 5 


Der bei dem Kammergerichte angeſtellte Juſtiz⸗ 
Kommiſſarius Dr. Kahle iſt zugleſch zum Notar 
in dem Departement dieſes Kollegiums beſtellt 
worden. 2 

Der Notariats⸗Kandidat Franz Joſeph Artois 
iſt zum Nokarius im Friedensgerichts⸗ Bezirk Okt⸗ 
weiler, Landgerichts-Bezirk Trier, mit Anweiſung 
ſeines Wohnorts in Ottweiler ernannt worden. 


Se. Durchlaucht der Fürſt Adolph zu Hohen⸗ 


lohe⸗Ingelfingeg it von Breslau angekommen. 
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St. Petereburg den 4. Febr. Am 17. (29.) 
December v. J. ſtarb in Paris, an den Folgen ei⸗ 
ner Puls⸗Ader⸗Geſchwulſt, der durch feinen Hel⸗ 
denmuth, beſonders durch Anzuündung der Weich⸗ 
ſel⸗Bruͤcke (nach der Schlacht von Oſtrolenka), ber 
kannte Oberſt vom Generalſtabe, Julij Walentino⸗ 
witſch Sliwizki. Kurz vor feinem Tode bedauerte 
der Verſcheidende, daß ſeine Aſche in der Fremde 
ruhen ſolle. Als Se. Majeſtaͤt der Kaiſer dieſe 
letzte Aeußerung des Sterbenden erfuhren, befah⸗ 


len Allerhoͤchſtdieſelben, daß der Leichnam des Ober⸗ 


ſten Sliwizki auf Koſten der Krone aus Paris nach 


Polen geführt und mit allen dem Generald-Range 


gebührenden Ehrenbezeigungen in der Befeſtigung 
der Brucke von Praga, welche von nun an das 
Sliwizkiſche Fort genannt werden ſoll, zur Erde 
beſtattet werde. Zugleich verfuͤgte Se. Maj. der 


Kaiſer, daß Sliwizki's Privat⸗Schulden bezahlt und 
alle Ausgoven, welche die Krankheit mit ſich brachte, 


von der Krone beſtritten wuͤrden. Sein Vater und 


feine Mutter ſollen Penſionen von 3000 Rubel jaͤhr⸗ 


lich beziehen. — Den beiden Toͤchtern der Haus⸗ 
wirthin, bei welcher Sliwizki wohnte, und welche 


ihn waͤhrend ſeiner Krankheit pflegten, ſind 300 
Dukaten zum Geſchenke aus dem Kaiſerlichen Ka⸗ 


binet verliehen worden. ö 

Die Gebruͤder Eichhorn ſind, nachdem ſie am 
30. Januor ihr drittes Konzert zum Beſten der 
Huͤlfsbeduͤrftigen gegeben, nach Moskau abgereift, 

Nach Briefen aus Petersburg zu urtheilen, wid⸗ 
met man daſelbſt Perſien eine ganz beſondere Aufs 
merkſamkeit, und ſcheint auf den Ausgang des Erbe 


folgekriegs ſehr geſpannt. Man glaubt, daß von 
Rußland ein eigener, mit den Verhaͤltniſſen Per⸗ 


ſiens vertrauter diplomatiſcher Agent an Ort und 
Stelle geſchickt werden wird, um von der Lage der 
Dinge Kenntniß zu nehmen, und dem praͤſumtiven 
Thronerben des verſtorbenen Schahs mit Rath und 
That an die Hand zu gehen. Auch will der Ruſſi⸗ 
ſche Hof ſich mit dem Engliſchen Minifterium we⸗ 
gen der moͤglichen Verwickelungen, welche die Auf⸗ 


regung in Perſien nach ſich ziehen kann, in Einver⸗ 


ſtaͤndniß ſetzen, um eventuell gemeinſchaftlich dahin 
zu wirken, daß Mohammed Mirza als Schah von 
Perſien allgemein anerkannt werde. 
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Kaiſer haben unferm 13. Dezember in St. Peters⸗ 


burg folgende Verordnung erlaſſen: „Mit Rückſicht 
auf den 2often Artikel des am 26ſten Februar 1832 
dem Königreich Polen von Uns verliehenen organi⸗ 
ſchen Statuts, wodurch wir Uns vorbehielten, durch 
eine beſondere Verordnung das Nähere darüber zu 
beſtimmen, in welchem Verhaͤltniß und nach welchem 
Grundſatz das Koͤnigreich Polen an dem Beſtand 
Unſerer Armee Theil nehmen ſollte, ſo wie in Ge⸗ 
maßbeit Unſeres Manifeſtes vom 13. Auguſt d. J. 
in Betreff der jährlichen Aushebungen für die Armee 
im Kaiſerreich in Friedenszeiten, haben Wir ver⸗ 
ordnet, wie folgt: Art. 1. Im Königreich Po⸗ 
len ſoll während des Friedens eine jährliche Rekru⸗ 
tirung im Verhaͤltniß von 22 unter je 1000 Ein⸗ 
wohnern männlichen Geſchlechts, jedoch mit Aus⸗ 
nahme der Sfraeliten, vorgenommen werden. Art. 
2. Obige Rekrutirung ſoll jedes Jahr aus der Klaſſe 
der Enrollirten, nach den jetzt beſtehenden oder in 
Zukunft von Uns zu erlaffenden Beſtimmungen aus⸗ 
gehoben werden.“ 8 

Da die Einwohner des Koͤnigreichs Polen, wel: 
che in den Reihen der Kaiſerlich⸗Ruſſiſchen Armee 
dienen, von dem im Jahre 1816 in Rußland gebil⸗ 
deten Invaliden⸗Fonds ebenfalls Nutzen ziehen, ſo 
haben Se. Majeftät beſchloſſen, daß die Beſtim⸗ 
mungen, welche in Bezug auf dieſen Fonds im Kai⸗ 

ſerreich beſtehen, auch im Koͤnigreich Polen einge— 
führt werden ſollen, und man wird. demnach von 
jetzt, 0 
gen, Belohnungen, Anleihebewilligungen und der= 
gleichen, welche den Einwohnern des Koͤnigreichs 
von Seiten der Regierungen zu Theil werden, ge⸗ 
wiſſe Prozente erheben. 
Frankreich. 

Paris den 5. Februar. In dem geſtrigen Bul⸗ 
letin des Temps lieft man: „Die einen Augenblick 
aufgegebenen miniſteriellen Intriguen haben vorge⸗ 
ſtern Abend mit erneuerter Lebhaftigkeit begonnen. 
Zufoͤrderſt bleibt der Graf Sebaſtian ganz aus dem 
Spiele. Er hat ſich kluͤglich geweigert, in das Con⸗ 
ſeil einzutreten, und will lieber nach London gehen. 
Aber Herr Thiers iſt nichtsdeſtoweniger der Mei⸗ 
nung, daß da, wo die Macht der Rede iſt, auch 
die materielle Gewalt hinkommen muß. Und da 
er nun, ſeinem eigenen Geſtändniſſe 
erſte Redner des Miniſteriums ift, 
auch nach feiner Anſicht, daß er erſter Miniſter 
werde. Dieſen Ehrgeiz iſt er indeß bereit, noch 

einige Zeit zu verſchieben, unter der Bedingung je⸗ 
doch, daß ihm freigeſtellt werde, unter allen Por- 
tefeuilles zu wählen, und es leidet nun keinen Zwei⸗ 
fel mehr, daß er nach dem Miniſterium der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten ſtrebt.“ 

Die Gazette de France ſagt geſtern in der Nach⸗ 
ſchrift ihrer zweiten Ausgabe, daß das Kabinet ei⸗ 
ner Aufloͤſung nahe ſey, und daß in Folge eines 


ſo ziemt es ſich 


der lebhaften Streites 


Calais einſchiffen. 


zum Beſten dieſes Fonds von allen Schenkun⸗ 


zufolge, der 


Be 


zwiſchen dem Grafen von 
Rigny und Herrn Thiers der Erſtere dem Koͤnige 
feine Entlaſſung eingereicht habe. Heute lieſt man 
im National, es gehe das Gerücht, daß dem Gra⸗ 
fen Sebaſtiani der Vorſitz im Miniſter⸗Rathe an⸗ 
geboten, von ihm aber abgelehnt worden ſey; daſ⸗ 
ſelbe Auerbieten ſey darauf dem Herrn Humann 
gemacht worden, der ſich zwar zur Annahme bereit 


‚erklärt habe, jedoch unter einer Bedingung, worü⸗ 


ber ſeine Kollegen nicht wenig erſtaunt geweſen mas 
ren, naͤmlich unter der Bedingung einer Amneſtie. 

Der Graf Pozzo di Borgo hat heute Vormittag 
die Reiſe nach London angetreten. Er will ſich in 
Als Geruͤcht gilt, daß der Graf 
Sebaſtiani ihm in der nächften Nacht dorthin fol 
gen werde. 

Die Garniſon von Paris ſoll bis zum isten 
Maͤrz ganz erneuert werden. Die Regimenter, 
die nach der Hauptſtadt kommen ſollen, ſind noch 


nicht bezeichnet, 


Herr Hyde de Neuville ſucht in einem an die 
Gazette de France gerichteten Schreiben darzuthun, 
daß die Verweigerung der von Nordamerika ver 
langten 25 Millionen nie eine Urſache zum Kriege 
werden koͤnne, weil erſtens die Deputirten-Kam— 
mer darin nur dem Beiſpiele folgen wuͤrde, das 
die Kammern der Vereinigten Staaten ſelbſt ſchon 
zweimal gegeben hätten, und dann auch, weil der 
Krieg den Intereſſen der beiden Nationen, beſon— 
ders aber denen der Vereinigten Staaten, zuwider 
waͤre. 

Im Journal de la Marine lieſt man: „Die Ges 
ruͤchte, die man über die Uſurpation Santana's 
verbreitet hat, ſind ganz ungegründet. Herr Za⸗ 
vala, bevollmaͤchtigter Miniſter Mexiko's in Paris, 
hat Brieſe von dein Praͤſidenten der Republik er⸗ 
halten, die der ihm untergelegten Abſicht, nach der 
Kaiſerwuͤrde zu ſtreben, förmlich widerſprechen. 
Der Kongreß war verſammelt, und das Land 
ruhig.“ : Z 2 

Auf die Fonds wirkte heute die Nachricht guͤn⸗ 
ſtig ein, daß die Antwort der Repraſentanten-Kam⸗ 
mer der Vereinigten Staaten von Nord-Amerika 
auf die Botſchaft des Praͤſidenten Jackſon ſehr fried⸗ 
lich laute und die von Jackſon vorgeſchlagenen 
Zwangs⸗Maaßregeln zuruͤckweiſe. Später erfuhr 
man aber, daß dieſe Antwort nicht von der 
Repraͤſentanten-Kammer, ſondern von dem Senaa 
te ertheilt worden iſt, der bekanntlich in fortwaͤh⸗ 
render Oppoſition mit dem Praͤſidenten ſteht. Es 
lebten demnach theilweiſe die Beſorgniſſe über die 


Antwort der zweiten Kammer wieder auf. — Alle 


auswärtigen Effekten waren ſehr beliebt und die 
Spaniſchen Fonds gingen in die Höhe, 7 
Man ſpricht in den Salons der Vorſtadt St. 
Germain viel von einem kleinen Wunderkinde. Es 
iſt ein Knabe von 8 Jahren, der mit unglaublicher 
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Leichtigkeit Alles, was man ihm in Lateiniſcher, 
Griechiſcher, Engüſcher und Chineſiſcher Sprache 
vorlegt, uͤberſetzt. Dieſer kleine Gelehrte iſt der 
Sohn des berühmten Capitain von Urville, der auf 
dem „Aſtrolabe“ die Reiſe um die Welt machte, 

Die Quotidienne enthält noch Folgendes: „In 
Caſtilien gewinnen die Carliſten immer mehr Ter⸗ 
rain, woraus ſich die in Madrid kund gegebene Ab⸗ 
ſicht erklaͤrt, neue Truppen nach dieſer Provinz zu 
ſchicken. Der Karliſten-Oberſt Villalobos, der 
dorthin abgefertigt worden war, um ſeine Opera⸗ 
tionen mit denen des Merino in Einklang zu brin⸗ 
gen, meldet, daß er am 2. Januar bei dem Dorfe 
Vezas eine Kolonne Chriſtinos, die aus Villalba 
ausmarſchirt war, um die Aushebung von Rekruten 
fuͤr Don Carlos zu verhindern, in die Flucht ge⸗ 
ſchlagen habe. Unter den bei dieſer Gelegenheit ge⸗ 
machten Gefangenen befindet ſich der bekannte Em⸗ 
pecinado, der als Corporal in dem Provinzial= Res 
giment von Segovia diente.“ Der National giebt 
ein Privatſchreiben aus Madrid vom 25. Januar, 
worin lebhaft bedauert wird, daß die Militair-Re⸗ 
volte am 18. erfolglos geblieben ſei. „Die ganze 
Frucht eines Tages, der ſo nuͤtzlich werden konnte, 
ft verloren.“ — Die Königin (fo wird verſichert) 
mußte die Amneſtie der Inſurgenten durch ein ei⸗ 
genhaͤndiges Schreiben bekunden: die Truppen hat⸗ 
ten darauf beſtanden, und man nahm auch dieſe 
Demuͤthigung hin. Welche Plaͤne im Hintergrund 
lagen, deutet der liberale Korrefpondent in folgenden 
Worten an: „Um Spanien die Fulle der Frei⸗ 
beit (1) zu geben, bedurfte es nur eines entſchloſ⸗ 
ſenen Mannes, der die Verwirrung der ſchwachen 
Regierung benutzt hätte, Tauſende riefen: „Es 
lebe die Freiheit!“ aber Niemand zeigte ſich, die 
Bewegung zu leiten. Man hoffte einen Augenblick 
auf die Prokuradoren — — aber fie verſaͤumten die 
gute Gelegenheit, ihrem Lande einen großen Dienſt 
zu erweiſen.“ 

In einem Schreiben aus Bayonne vom 31. 
v. M. heißt es: „Wir vernehmen, daß die jungen 
Leute in den Thaͤlern Eſteribar, Anne, Egues, 
Ezeabarte, Lizoain, Vuzlalegna, Izaondoa, Ar⸗ 
riagonti, Ulzania, Erro und Onciti, 1800 an der 
Zahl, die Waffen zu Gunſten des Don Carlos er: 
griffen haben. Am 19. d. M. hat Zumalacarreguy 
in der Umgegend von Santa Cruz de Campezu und 
Urbiſo über die vereinigten Inſurgenten von Na⸗ 
varra, Alava und Biscaya, Heerſchau gehalten; die 
Zahl der Truppen aller Waffengattungen belief ſich 
auf 22,000 Mann. — Die Operationen der Kar⸗ 
liſten gehen ſchneller von ftatten, als ich es mir je 
eingebildet hatte. Wir haben die Nachricht von der 
Beſetzung Reinoſa's durch das Corps Eraſo's er⸗ 
halten, während Zumalacarreguy die ganze in der 
Umgegend von Puenta de la Reyna vereinigte Ar⸗ 

mee in Schach haͤlt. Reinoſa iſt der Hauptort der 


Probinz Palencia und hat elne Bevoͤlkerung von 
15,000 Seelen. Es liegt nahe am Ebro auf der 
Heerſtraße von Sanfander nach Madrid. Die Gar⸗ 
niſon von 350 Mann ergab ſich ohne Schwerdt⸗ 


ſtreich und iſt groͤßtentheils in die Reihen der In⸗ 


ſurgenten getreten.“ 
i Spanien, 
In einem vom Morning-Herald mitgetheilten 
Schreiben aus Madrid vom 25. Januar heißt es: 
„Wie ich höre, hat die Regierung Andeutungen 


uͤber die Urſache des Aufſtandes erhalten, wonach 


die geheime Geſellſchaft der Iſabellinos, welche die 
Verſchwoͤrung vom 23. Juli leitete, darin verwik⸗ 
kelt iſt. Der Hauptzweck war die Wiederherſtellung 
der Conſtitution von 1820, und ein großer Theil 
der Liberalen wird ſich nicht mit Wenigerem begnuͤ⸗ 
gen. — Martinez de la Roſa legte in der Proku⸗ 
radorenzKanımer mehrere mit ſympathetiſcher Tinte 
geſchriebene Papiere vor und erſchreckte einige von 


den Fuͤhrern der Oppoſition nicht wenig, als er 


ihnen ihre Namen auf einer Proſcriptions⸗Liſte zeigte. 
— Der Herzog von Dffuna, der Marquis von 
Eſpinardo und einige andere Ober: Offiziere der 
Stadt-Miliz haben wegen des Ungehorſams ihrer 


Leute am 18ten ihre Stellen niedergelegt. — Die 
Hof⸗gZeitung enthält die offizielle Nachricht von 
Llauders Entlaſſung. Es geht hier das unverbuͤrgte 
Gerücht, daß das empoͤrte Regiment auf ſeinem 


Wege nach dem Norden feinen Oberſt-Lieutenant 
und 2 Capitaind ermordet habe. — Hier iſt es 
ruhig, allein Niemand glaubt an die Fortdauer der 
Ruhe.“ 5 N £ 
Großbritannien. 

London den 3. Februar. Ein Gerücht iſt ſchon 
feit einigen Tagen in Umlauf geweſen, daß name 
lich die Königin ſich in geſegneten Leibesumſtänden 
befinde. Die meiſten Blätter, mit Ausnahme des 
Morning-Herald, hatten ſich aus Zartgefühl der 
Mittheilung deſſelben enthalten. Heute aber wird 
daſſelbe von der Morning- Post, die bei Hofe be⸗ 
deutende Verbindungen hat, mit der Bemerkung 
wiederholt, daß fie ſelbiges für gegrünbet halte, 
und die Times fügen hinzu, die Nachricht fände in 
höheren Cirkeln allgemeinen Glauben. 

Der Courier enthaͤlt folgendes Verzeichniß von 
den verſchiedenen Premier: Miniftern Englands ſeit 
dem Regierungs⸗Antritt Georg's III. bis auf die 
jetzige Zeit: Graf von Bute vom 29. Mai 1762 
bis 16. April 1763; Herr Grenville von da bis zum 
12. Juli 1765; Marquis von Buckingham, bis zum 
2. Auguſt 1766; Herzog von Grafton, bis zum 28. 
Januar 1770; Lord North, bis zum 30, Maͤrz 
1782; Marquis von Rockingham, bis zum 13. Juli 
1782; Lord Selbourne, bis zum 5. April 1783 
Herzog von Portland, bis zum 27ſten Dezember 
1783; Lord Chatham, bis zum 17. März 18013 
Herr Addington, der jetzige Lord Sidmouth, gegen⸗ 
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waͤrtig im 78ſten Jahre, bis zum 12. Mai 1804; 


Herr Pitt, bis zum 8. Januar 1866; Lord Gren: 
ville (jetzt 26 Jahr alt), bis zum 13. Maͤrz 1807; 
Herzog von Portland, bis zum 23. Juni 1810; 
Herr Perceval, bis zum Sten Juni 1812; Lord 
Liverpool, bis zum uten April 1827; Herr Can⸗ 
ning, bis zum 10. Auguſt 1827; Lord Goderich 
(lietziger Graf von Ripon, gegenwärtig im 53ſten 
Lebensjahre), bis zum 11. Januar 1828; Herzog 


von Wellington, jetzt 66 Jahr alt), bis zum 22. 


November 18303 Graf Grey (jeßt 71 Jahr alt), 
bis zum Juni 1834; Lord Melbourne, (jetzt 56 
Jahr alt), bis zum Dezember 1834; und ſeitdem 
Sir Robert Peel, der jetzt im 47ften Lebensjahre 
ſteht. Die Zahl der Premier⸗Miniſter ſeit dem Jahre 
1762 belaͤuft ſich alſo auf 21, und es kommt im 
Durchſchnitt einer auf viertehalb Jahre; am längs 
ſten hielten ſich Lord North, Lord Chatham und 
Lord Liverpool, nämlich der erſte über 12, der zwei⸗ 
te über 17 und der dritte faſt 15 Johre; nächſt 
dieſen war das längfte Miniſterium das des Grafen 
Grey, welches beinahe 4 Jahre dauerte; von den 
übrigen hielten ſich die laͤngſten wenig über 3 Jahre, 
und viele dauerten nur einige Monate. 

In den hieſigen Zeitungen wird jetzt über die 


Z3weckmaͤßigkeit einer Beſoldung der katholiſchen 
Geiſtlichkeit ein lebhafter Streit geführt, und Dies 
fer Gegenſtand ſcheint auch ſchon un Minifterium 


zur Sprache gekommen zu ſeyn. Was die Reform 
der Anglikaniſchen Kirche anbetrifft, fo ſoll man, 
einem Provinzialblatt zufolge, die Abſicht haben, 
ganz England in 18 bis 24,000 Kirchſplele zu theie 


len, zu deren Verwaltung die Anzahl der jetzigen 


Geiſtlichen um 12,000 (2) vermehrt werden müßte. 

Wel gie n. 5 N 
»Brüffel den 28. Jan. Der beruͤchtigte Deuts 
ſche Dichter Harro⸗Harring, bekannt in Polen un⸗ 


ter dem Namen Kazimirowlez, iſt zu Oſtende mit 


einem feiner Gefährten verhaftet worden; Beide 


kamen von London. Von Paris ſchreibt man, daß 


alle in jener Hauptſtadt ſich aufhaltenden Polen den 
Seh! erhalten werden, ſich in das Junere zu bes 
geben, f 


3 


Vermiſchte Nachrichten. 


Poſen. Aus dem Brombergiſchen wird berich⸗ 


tet, daß die Saaten auch dort überall gut ſtehen, 


und die Witterung bis jetzt auf fie keinen nachrheis 
ligen Einfluß geaͤußert hat. — Der Geſundheitszu— 
fand unter den Meaſchen iſt nur wenig geiruͤbt. 
Nervegfieber zeigen ſich ſporadiſch; die ächten und 
modificirten Pocken, Scharlachfieber und Maſern 
dagegen an mehreren Orten epidemiſch. Das Schar⸗ 
lachfieber eutwickelt mitunter einen hohen Grad von 
Boͤsartigkeit. Der Geſundheitszuſtand unter den 
Hausthiecen iſt durchaus befriedigend. — Die Ges 


i treibepreife halten ſich auf gleicher Höhe, und der 


früher befürchtete Kartoffelmangel iſt bis jetzt nur im 
Brombergſchen Kr. eingetreten. Die Getreidezufuhr 
iſt in der Stadt Bromberg waͤhrend des Januars ſo 
bedeutend geweſen, daß nicht nur die Konſumenten 
befriedigt worden ſind, ſondern auch die Getreide⸗ 
händler anſehnliche Einkäufe haben machen koͤnnen. 
Fu der Stadt Nakel find in derſelben Zeit zwiſchen 
2 und 3000 Scheffel Getreide aufgekauft worden. 
Der Handel mit Wolle, Spiritus und Vieh wurde 
nur in geringem Umfange und zu gedruckten Preis 
fen getrieben. Immer mehr Beforgniffe erregt ver 
Betrieb des Tuchmachergewerbes; denn während im 
verfloſſenen Monate im Bromberger Reg. Bezirk 
uberhaupt nur 1705 Stuͤcke Tuch, 83 St. Boy und 
10 St. Multum fabrizirt worden ſind, hat ſich der 
Verkauf auf 359 St. Tuch, 52 St. Boy und 9 


Stücke Multum beſchräͤnkt, und ſelbſt hiervon has 


ben in Leipzig 250 Stücke Tuch nur gegen Indigo 
umgetauſcht werden konnen, weil ſich gegen baares 


Geld keine Käufer fanden. — Die Zahl der im Jae 


nuar verungluͤckten Perſonen beläuft ſich auf 3. 
Feuersbrünſte fanden 8 ſtatt, von denen jedoch nur 
eine, namlich die zu Wolice, im Schubiner Kreiſe, 


von bedeutenderem Umfange war, indem daſelbſt aan 


25. Januar ſämmtliche Gebäude, bis auf zwei, mit 
Weh und allen Futterbeſtänben abbrannten. — Klei⸗ 
ne Diebſtaͤhle find in Menge vorgekommen, dagegen 
nur 2 von größerem Umfange, nämlich in Pruſch⸗ 
witz, wo dem Kaufmann Falk Valentin für 600 
Kehle, Waaren, und in Fnowraclaw, wo den Kauf— 
leuten Henſchke und Winkelmann gegen 800 Nthlr, 
geſtohlen wurden. — Unter den vorgekommenen 
Verbrechen bemerken wir einen Kindesmord und 
eine Verwundung mittelſt eines Jagdgewehrs. Aus 
ßerdem iſt ein Betrug eigner Art von dem Magie 
ſtrat zu Trzemeſzno entdeckt worden. Ein Advokat 
aus Polen hatte namlich unter dem gemeinen Man⸗ 
ne die Nachricht verbreitet, daß die Dismembrotion 
mehrerer Güter angeordnet und er von den Behoͤr— 
den angewieſen ſei, die Namen derjenigen, welche 
von diefen Gütern Ländereien zu erhalten wuͤnſchen, 
zu verzeichnen. Er hat die Sache glaubhaft zu 
machen gewußt, eine Reihe von Freijahren und au⸗ 


dere Vortheile zugeſichert, und von jedem Erwerbs 


luſtigen 6 ſgr. Einſchreibegebühren erhoben. Auf 
dieſe Weiſe hat er 409 Perſonen getäuſcht, und von 
ihnen 81 Rthlr. 24 ſgr. betruͤglicherweiſe erhoben. 
Der Betruͤger iſt, nebſt feiner Tochter und deren 
Sohn, als feinen. Gehuͤlfen, verhaftet. — In der 


Stadt Bromberg zeichnet ſich der Rathsherr Heer 


Kolbe durch ein ſeltenes Beiſpiel von aufopfernder 
Hingebung zum Beſten des Kommunalweſens der 
Stadt aus. — Der Stadt Schneidemüͤhl hat die nie 


verſiegende Huld unſers Allergnädigſten Koͤnigs einen 


Retabliſſements⸗Fonds von 40,500 Rthlr. zu Theil 


werden laſſen, wodurch dieſelbe hoffentlich bald wie⸗ 
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der ganz aus ihren Trümmern erftehen wird. Die 
Einwohner der unglücklichen Stadt find uber dieſe 
fo bedeutende Unterflügung aufs tiefſte gerührt und 
erflehen vom Himmel den ſchönſten und reichſten 
Segen für den beſten der Koͤnige. — Das Wopts⸗ 
Iaſtitut bewährt ſich, den eingegangenen Nachrich⸗ 
ten zufolge, immer mehr als eine Einrichtung, wel⸗ 
che eben ſo dem Intereſſe der Verwaltung, als dem 
der Einfaffen entſpricht. Durch die Einwirkung der 
Woyts haben namentlich bedeutende Wegebeſſerun⸗ 
gen und Wegeregulirungen ſtattgefundenz auch hat 
die Bepflanzung der Wege erfreuliche Fortſchritte 
gemacht, indem vom Oktober 1833 bis dahin 1834 
im Bromberger Reg. Bezirk 229,616 Stuͤck Bäume, 
darunter 12,238 Sbſtbaͤume, angepflanzt worden 
ſind. Eben ſo erfolgreich hat ſich das Woyts In⸗ 
ſtitut dei Aufnahme der Seeleyliſten bewieſen, denn 
während im vorigen Jahre die Einwohnerzahl im 
Bromberger Reg. Bezirk ſich auf 321,778 Indloi⸗ 
duen fielte, ergiebt die diesjährige genauere Zaͤh⸗ 
lung 342,409 Einwohner, alſo einen Ueberſchuß 
von 2,631 Seelen. — Hinſichtlich des Judenwe⸗ 
ſens iſt zu bemerken, daß in dem genannten Reg. 
Bezirk überhaupt 49 Iſraelitiſche Korporationen vor- 
handen ſind, und darin: . 

4588 ſelbſtſtändige, großjährige Korpora⸗ 

tionsglieder, . 
3260 ſtimmberechtigte Mitglieder, 
3496 Frauen, 
12,109 Kinder, 

1154 Gewerfegebülfen, 
a 571 Dienſtboten, — uͤberhaupk: 
eirca. 22,000 Seelen. 

Die Gemeinen find in allen 49 Verbänden nach 
dein Geſetze vom 2. Juni 1833 konſtituirt. Natu⸗ 
raliſations-Patente find bis jetzt 639 ausgefertigt. 
Die Totalſumme der zu Naturaliſirenden dürfte ſich 
künftig auf 900 belaufen, alſo auf den Iten Theil 
der großlährigen, ſelbſtſtaͤndigen Iſraeliten. Das 
Elementarſchulweſen unter den Israeliten wird mit 
Sorgfalt geleitet. 


In der Nummer 6. des Amksblattes der Koͤnigl. 
Regierung zu Poſen vom 10. Februar macht das, 
Koͤnigl. Provinzjal⸗Schulkollegium bekannt, daß 
der Schulamts⸗Kandidat Auguſt Joſeph Peterek 
als Lehrer am Koͤniglichen Progymnaſium zu Trze⸗ 
meſzud angeſtellt worden iſt. — Eine Bekanntma⸗ 
chung der Koͤnigl. Regierung I. betrifft die Ent⸗ 
ſchaͤdigung für aufgehobene Gewerbe⸗ Berechtigung 
der Schuhmacher in der Stadt Schwerin. Ein 
zweiter Erlaß derſelben Behoͤrdes betrifft die Tauf⸗ 
ſcheine für Militair⸗Pflichtige in Beziehung auf das 


Kantonweſen. — Dieſelbe Regierungs- Abtheilung. 


macht bekannt, daß der Preis des Sachregiſters 
zur Geſetzſammlung vom Jahre 1806 bis incl. 1830. 
) fur ein Exemplar auf Druckpapier von 20 ſgr. 
dis auf 15 fgr., und b) für ein dergleichen auf 


Schreibpapier von 25 far. auf 22% ſgr. ermaͤßigt 
worden iſt. — Bei dem am 14. d. M. in dem Dorfe 
Skokow, Krotoſchiner Kreiſes, entſtandenen Feuer, 
haben ſich durch thaͤtige und umſichtige Huͤlfe beim 
Loͤſchen deſſelben, die Wirthe Carl Kosmalski und 
Jakob Zygmuntowicz aus Skokow, ruͤhmlichſt aus⸗ 
gezeichnet, welches zum Zeichen des Anerkeuntniſ⸗ 
ſes der Koͤnigl. Regierung zur oͤffentlichen Kenntniß 
gebracht wird. — Eben ſo werden der Ziegelmeiſter 
Vincent Graͤtz, deſſen Kutſcher Michael Raſzewski 
und der Tagearbeiter Johann Kotz wegen Lebens⸗ 
rettung eines im Waſſer Verunglückten oͤffentlich 


belobt. — Im Monat December v. J. find. 2 Pers 


ſonen über die Landesgraͤnze geſchafft worden. — 
Die Koͤnigl. Regierung IL. bringt zur Öffentlichen 
Kenntniß, daß der evangeliſchen Filialkirche in Schro⸗ 
da folgende Geſchenke gemacht worden ſind: 1) Von 
dem Kirchenvorſteher, Herrn Apotheker Hintz, eine 
vollſtändige Altar- und Kanzeldecke von feinem 
blauen Tuch, mit gelber Stickerei und dergleichen 
Franzen, und zwölf Ellen grünes Tuch zur Bedek⸗ 
kung der Altarſtufen und Bekleidung einiger Baͤukez 
— 2) von dem Kirchenvorſteher Herrn Stadtrath 
Schutz ein großes Altargemaͤlde in Oel, die Eins 
ſetzung des heiligen Abendmabls vorſtellend, mit 
vergoldeter Einfaſſung; — 3) von dem Kreisphyſikus 
Herrn Dr. Werner, ein Crueifix von Gußeiſen, 
mit vergoldetem Körper Chriſti; — 4) von dem 
Gutsbeſitzer Herrn Matern auf Chwalkowo, ein 
ſilberuer Kelch, aus- und inwendig ſtark vergoldet, 
nebſt Patene, beides zuſammen 1 Pfd. 10% Loth 
ſchwer; — 5) von dem Herrn Oeconomie⸗Kom⸗ 
miſſaris Polluge zehn Ellen ſchwarzes Tuch zu eie 
ner Kanzel- und Altar-Decke. — Auch haben die 
Herren Kirchenvorſteher Hintz und Schuͤtze den wei⸗ : 
ßen Anftrich der innern Wände des Kirchengebaͤu⸗ 
des, der Decke, des Orgelchors, fo wie ſaͤmmliche 
Baͤnke in der Kirche und die Ausbeſſerung des 
Glockenthurms aus eigenen Mitteln beſorgt und auf 
jede Vergütigung dafür Verzicht geleiſtet. — Eben 
ſo wird es oͤffentlich belobt, daß die iſraelitiſche 
Armenſchule zu Liſſa durch die Bemuͤhungen der Her⸗ 
ren Vorſteher der dortigen juͤdiſchen Corporation, 
Marcus Wiener, Simon Levy und Joſeph Holle 
ſtein, vierzig Exemplare der praktiſchen Anleitung 
zum ſchnellen Erlernen des Hebräifchen von Dr. 
Herxheimer, 22 Rechnenbücher von Ulrich, 30 
Exemplare des Sprachkatechismus von Heinſius 
und mehr als 100 geſtochene kalligraphiſche Vorle⸗ 
geblätter erhalten hat. Ferner ſind durch die be⸗ 
ſondere Mitwirkung des Herrn Simon Levy außer 
den 25 Knaben, welche von dem in Liſſa beſtehen⸗ 
den iſraelitiſchen Wohlthaͤtigkeits⸗Vereine mit Some 
mer= und Winterkleidern verſehen werden, noch 
11 arme Kinder mit den erforderlichen Kleidungs⸗ 
ſtucken betheilt worden. — Die Königl, Regierung 
III. erlaßt eine Bekanntmachung wegen Empfang⸗ 
nahme der Qufttungen über die im 3, Quartal 1834, 
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eingezahlten Domainen⸗Veraͤußerungs⸗ Gelder. — 
In einem Anhange zu No. 6. des Amtsblattes 


macht das Koͤnigl. Provinzial⸗Schulkollegium Fol⸗ 


gendes bekannt: „Bei wiederholt angeſtellter Exrmit⸗ 
telung aller blinden Kinder in dem Alter von 8 bis 
15 Jahren in diefer Provinz hat ſich ergeben, daß 
jetzt im Bezirke der hieſigen Koͤniglichen Regierung 
nur 19 folcher blinden Knaben und 13 Maͤdchen, 
im Bezirke der Königlichen Regierung zu Bromberg 
aber 12 Knaben und 1 Mädchen, überhaupt nur 45 
blinde Kinder in unterrichtsfaͤhigem Alter in dieſer 
Provinz vorhanden find. — Schon dieſe Zahl iſt 
über alles Erwarten und gegen die gewöhnlichen ſta⸗ 
tiſtiſchen Annahmen gering; ſie wird aber gewiß in 
dem Verhaͤltniſſe noch mehr abnehmen, in welchem 
der Weichſelzopf beſſer behandelt, fuͤr das Geſicht 
der neugebornen Kinder mehr Sorge getragen und 
die Pockenimpfung allgemeiner und zweckmaͤßiger 
durchgefuͤhrt wird. — Unter dieſen Umſtaͤnden koͤn⸗ 
nen wir die Gründung einer beſondern Blinden-An⸗ 
ſtalt bei dem hieſigen Koͤniglichen Schullehrer-Se⸗ 
minare, in welchem ohnehin ſchon die Lehrgegen⸗ 
ſtaͤnde ſehr gehäuft find, nicht für angemeſſen er⸗ 
achten, ſondern muͤſſen uns darauf beſchraͤnken, 
die Unterweiſung der blinden Kinder in den noͤthig⸗ 
fen ihnen zugänglichen Lehrgegenſtaͤnden durch die 
Lehrer an den Orten einzuleiten und durch eine be⸗ 
ſondere Remuneration dieſer Lehrer zu foͤrdern, wo 
ſolche ungluͤckliche Kinder fich befinden. — Zu die⸗ 
ſer Remuneration bedarf es allerdings eines Fonds, 
und der aus den jetzigen für die beabſichtigte Blin⸗ 
den⸗Anſtalt eingehenden freiwilligen Beitraͤgen bis⸗ 
her gebildete, gewaͤhrt dazu nur beſchraͤnkte Mit⸗ 
tel. Indeß waren dieſe Beitraͤge zur Gründung 
einer Blinden- Anſtalt unterzeichnet und wir halten 
uns nicht ermächtigt, fie gegenwärtig zur Bildung 
eines Fonds zur Beförderung des Unterrichts blinz 
der Kinder in der oben bezeichneten Art anzuneh⸗ 
men, wenn nicht die Geber ſie auch fuͤr dieſen Zweck 
leiſten wollen. — Wir ſtellen daher anheim, die⸗ 
ſelben hiervon in Kenntniß zu ſetzen, indem wir be⸗ 
reit ſind, die fuͤr das laufende Jahr ſchon eingegan⸗ 
genen Beiträge an die Geber zurückzahlen zu laſſen, 
wenn es von ihnen verlangt wird. Wir erwarten 
die Erklarung der wohlthaͤtigen Geber, wenn ſie 
ihre fuͤr das laufende Jahr gezahlten Beiträge zu⸗ 
ruͤck zu erhalten wuͤnſchen, binnen 3 Monaten,“ 


Augsburg den 2. Februar. Im gegenwärtis 
gen Augenblicke, wo in Baiern die Aufmerkſamkeit 
ſo allgemein auf Befoͤrderung der Agrikultur⸗ und 
Fabrik⸗Induſtrie gerichtet iſt, verdient wohl eine 
wichtige Erfindung des Gutsbeſitzers Hrn. Andreas 


Krieg, in der Mehringer Au bei Augsburg, be⸗ 


ſondere Erwähnung, Herr Krieg hat es namlich 
nach vieljährigen Erfahrungen dahin gebracht, 
bloß aus Kartoffeln 1) verſchiedene Sorten ſehr an⸗ 


genehmer Weine *), fo wie Eſſig, 2) ein gutes Halt: 
bares Bier, 3) einen reinen Branntewein, aus wel: 
chem Rum, Cognac und Liqueure verfertigt werden 
koͤnnen, endlich 4) Zucker in feſter und fluͤſſiger Form, 
auf eine eben ſo einfache als wohlfeile Art zu bee 
reiten. Herr Krieg, welcher die Fabrikation dieſet 
Gegenſtaͤnde jetzt im Großen betreibt und dabei die 
Abgänge mit Vortheil für feinen Viehſtand benutzt, 
hat daruͤber nicht nur von verſchiedenen Seiten die 
günſtigſten Zeugniſſe, ſondern auch von dem lande 
wirthſchaftlichen Vereine des Ober⸗Donaukreiſes im 
Jahre 1833 eine Praͤmie und Denkmuͤnze erhalten, 
Er geſtattet Jedermann, die Einrichtung zu ſeiner 
Fabrikation in Augenſchein zu nehmen, und iſt ent⸗ 
ſchloſſen, das Ganze ſeiner Erfindungen durch den 
Druck bekanat zu machen, wozu er eine Subſerip⸗ 
ion eröffnet hat. 


Aſchaffenburg den 3, Februar. (Nürnb. 
Korr.) Das Städtchen Orb hat in neueſter Zeit 
Ereigniſſe der traurigſten Publicitaͤt aufgewieſen. 
Nachdem vor mehreren Monaten der Mordoverſuch 
mittelſt der Hoͤllenmaſchine ſchreckliche Verwuͤſtun⸗ 
gen angerichtet, und einem verdienten Beamten bei⸗ 
nahe das Leben gekoſtet hätte, wurde (wie bereits 
erwähnt) der als thätig bekannte K. Landgerichts⸗ 
Aktuar Roͤſch von Orb am Zrſten Januar Abends 
um halb ſieben Uhr, als derſelbe ſich vom Landge⸗ 
richts Gebäude in feine gleich daran ſtoßende Pris . 
vatwohnung begeben wollte, von einem Schuſſe 
meuchlings getroffen, und auf der Stelle getoͤdtet. 
Der Abend war dunkel und ohne Mond, und da 
der Schuß mit einer Kugel geſchah, ſo ift zu ver⸗ 
muthen, daß das Mord-Inſtrument ein Piſtol ge⸗ 
weſen, weil außerdem viel wahrſcheinlicher gehacktes 
Blei gebraucht worden waͤre, und daß der Moͤrder 
in unmittelbare Berührung mit dem Getoͤdteten 
kam. Von einer Spur des Thaͤters iſt bis jetzt 
noch nichts bekannt geworden. Vor etlichen Jah⸗ 
ren wurden daſelbſt drei Juden auf eine ſchauder⸗ 
hafte Art halb todt geſchlagen, und dann noch halb 
lebendig verbrannt. Diefe Thatſache ſcheint kaum 
glaublich. Indeſſen wird ſie durch eine noch un⸗ 
glaublichere übertroffen, die darin beſteht, daß die 
Thaͤter unbekannt geblieben ſind, obgleich dieſe 
ſchreckliche Exekution mehrere Stunden in Anſpruch 


nehmen mußte. 


< (Eingefandt.) ; 
Meſeritz den 3. Februar. Der heutige Tag 
gab den Bewohnern unſeres Kreiſes, wie immer, 
ſo auch in dieſem Jahre Anlaß zur Feier eines va⸗ 
terländifchen Feſtes. Aus allen Ständen hatte ſich 
eine zahlreiche Verſammlung im Hötel de Russie 
zu einem Mahle vereinigt, um den Tag zu ehren, 
an welchem 1813 des Koͤnigs Wort Preußens Soͤh⸗ 
ne zum heiligen Kampfe für das Vaterland aufrief. 
Der Saal war mit der Büfte Seiner Majeſtaͤt des 


„) auch Ungarwein ? d. R. 


Königs und einer, auf jenes denkwürdige Jahr ſich 
beziehenden Jaſchrift geziert. Der Königliche Lande 
rath v. Zychlinski, Jahaber des eiſernen Kreuzes, 
belebte in einer Aurede die großen Erinnerungen, 
welche dem heutigen Tage angehoͤren. Der Toaſt 
auf des Königs Majeſtät, mit welchem der Redner 
ſcbloß, wurde mit voller Begeiſterung glühender 
Vatetlandsliebe aufgenommen. Hierauf entwickelte 
der Oberprediger Vater in einer geiſtvollen Rede 
die hohe Bedeutung des Feſtes fuͤr diejenigen Mit⸗ 
glieder deſſelben, welche zur Zeit des Aufrufes noch 
nicht den Fahnen folgen konnten; wohl aber von 
ganzer Seele die Treue und den Gehorſam ehren, 
mit welchem Preußen ſeinem Koͤnige jetzt wie damals 
huldigt. 


Subhaſtations ⸗ Patent. 

Das im Poſener Kreiſe belegene, dem Garniſon⸗ 
Verwaltungs-Juſpektor Franz Ludwig Schon⸗ 
herr gehörige Vorwerk Schoͤnherrnhauſen, 
welches gerichtlich auf 2720 Rthlr. 21 far. 3 pf. 
abgeſchaͤtzt worden, ſoll im Termine 

den 26ſten Mai 1835 Vormittags 
a um 10 Uhr 
vor unſerm Deputirten Ober-Landesgerichts-Refe⸗ 
‚rendarius Haupt in unſerm Partheien-Zimmer dfs 
feutlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, 
Kaufluſtige werden hierdurch eingeladen, in dem 
Termine ihre Gebote abzugeben. 

Die Taxe, der neueſte Hypotheken-Schein und 
die Kaufbedingungen können in der Regiſtratur eins 
geſehen werden, 

Poſen den 12. Januar 1835. 
Königl. Preuß. Landgericht. 
Ediktal ⸗Clkatlon. 

Ueber den Nachlaß des zu Kakulin, Wongrowi⸗ 
zer Kreiſes, verſtorbenen Freiſchulzen Chriftoph 
Schmidt, iſt der Konkurs eroͤffnet, und die Zeit 
deſſelben auf die Mittagsſtunde des heutigen Tages 
beſtimmt. 

Zur Anmeldung und Ausweiſung der Anſpruͤche 
der Gläubiger an die Maſſe haben wir einen Ter⸗ 
min auf 

! den Zoſten Mai c. a. 
vor dem Deputirten Herrn Landgerichts-Rath Jekel 
Morgens um 9 Uhr hieſelbſt anberaumt, zu wel⸗ 
chem alle unbekannte Gläubiger, welche an den Ge⸗ 
meinſchuldner Anfprüche haben, vorgeladen wer— 
den, um ſolche anzumelden und deren Richtigkeit 
nachzuweiſen. Die Ausbleibenden werden aller ih— 
rer Rechte an die Maffe für verluſtig erklärt, und 
ee wird ihnen ein ewiges Stillſchweigen gegen alle 
übrigen Gläubiger auferlegt werden. 

Gneſen den 29. November 1834. 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Suübhaſtat tons“ Patent, 

Zur Fortſetzung der Subhaſtatſon des im Pleſche⸗ 

ner Kreiſe belegenen, dem Anton von Moraw⸗ 
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ski gehörigen adelichen Guts Groß⸗Lubienka, 
welches auf 25,272 Rthlr. 14 ſgr. 10 pf. gewürdigt 
worden, iſt ein Bietungs⸗Termin auf d 5 
den 23 ſten April c. a. Vormit⸗ 
i tags um 9 Uhr f 
vor dem Herrn Landgerichts-Rath Ruſchke in unz 
ſerm Inſtruktions⸗Zimmer hier angeſetzt, wozu be⸗ 
ſitzfaͤhige Käufer eingeladen werden. Der neuefte 
Hypothekenſchein, die Taxe und die Kaufbedingun⸗ 
gen können in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden, 
Die dem Wohnorte nach unbekannten Realgläus 
biger, als: ; 
ı) die Stanislaus von Koſzutskiſchen Erben, 
2) der Joſeph von Koſzutski, 
3) die Adalbert von Koſchutskiſchen Erben, 
4) die Franz von Gatczynskiſchen Erben, 
5) die Joſeph von Kurcewskiſchen Erben, 
6) die Salomea von Straſzewskaſchen Erben, 
werden zu dem Termine ebenfalls mit vorgeladen. 
Krotoſchin den 22. December 1834. 
Königliches Landgericht. 
Bekanntmachung. 
Im Auftrage des hieſigen Königlichen Landge⸗ 
richts ſollen in termino : 
den 21ſten Februar c. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr 
auf dem Gute Roznowo bei Obornik: 
bo Stuͤck Schoͤpſe, 
140 Stuͤck andere Schaafe, und 
15 Stuck Kuͤhe, 
offentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Bezahlung in Conrant verkauft werden, 
Poſen den 10. Februar 1835. 
a Der Referendarius Großheim. 
In Folge höherer Beſtimmung foll eine Quanti⸗ 
tät praͤparirtes Erbſen⸗Sichtemehl in kleinen Quan⸗ 
titaten von 55 Pfund und 110 Pfund, erſtere für 
27 ſgr. 6 pf., letztere für 1 Rthlr. 25 ſgr., frei⸗ 
händig verkauft werden. Der Verkauf geſchieht in 
den Wochentagen Montag, Mittwoch und Freitag 
von 9 bis 12 Uhr und von 3 bis 5 Uhr, und bit⸗ 
ten wir Liebhaber, ſich einzufinden. 
Poſen den 12. Februar 1835. 
Königl. Proviant⸗ Amt. 


Am 12ten d. M. ſchenkte der Dekan und Ehren⸗ 
Domherr, Herr Muſielski Hochwuͤrden, der 
katholiſchen Parochial-Kirche ad Sta. Maria Magda- 
lenam zu Poſen drei, aus koſtbaren und ſehr feltes 
nen Stoffen beſtehende, äàußerſt geſchmackvoll ges 
arbeitete Kirchenapparate, nebſt den dazu gehoͤri⸗ 
gen Requiſiten, welche er in Begleitung eines ach⸗ 
tungswerthen, in beiden Sprachen abgefaßten 
Schreibens dem Mogiſtrate, als Patron und Kir⸗ 
chenvorſtande, übergab. Die anerkannte eigene Ans 
ſpruchsloſigkeit des würdigen, auch für die Bildung 
und Befoͤrderung des Schulweſens mit Eifer thä⸗ 
tigen Gebers, macht es uns dagegen zur Pflicht, 
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von dieſer edlen und um das Wobl der Stadt und, 
genannter Kirche verdienſtvollen Handlungsweiſe ein 
geehrtes, und für dieſen Gegenſtand ſich intereſſi⸗ 
rendes Publikum in Kennkniß zu ſitzen. 
Poſen den 13. Februar 1835. 5 5 
SR Das Kirchen Collegium. 


De VE ——̃ — Se 
==> SZ nn a 


Ein Mann, welcher in allen Bran- 1 
chen der Oeconomie Wohl erfahren, sucht N 
Veränderung halber einen Posten als Oe- 
conomie-Inspector in dem Grossherzog- N 
thume Posen, 

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie 
Briefe der Landrath und Rittmeister von 
Oertzen in Görlitz, in der preussischen 
Ober-Lausitz. 5 


Auktion von Möbeln, Wein und 
Re 2 Rum ꝛc. 
Dienſtag den 17ten d. Mts. und folgende 

Tage, früh von 9 und Nachmittags von 2 Uhr ab, 
ſollen hieſelbſt im Hotel de Saxe auf der Breslauer 
Straße, mehrere Moͤbel von Mahagony⸗ und Bir⸗ 
kenholz, als Trimeaux und andere Spiegel, So: 
pha's, Stühle, Tiſche, Komoden, Schreib- und 
Kleider: Sefretaire, Servauten 10., fo wie Rhein⸗, 
Franz: und Roth- Weine, Arrac de Goa, Jamaika⸗ 
Rum und verſchiedene Liqueure, endlich einige ſilber⸗ 
ne Eß⸗ und Theelöffel, eine Zuckerzange, ein gol⸗ 
dener Ring mit einem Diamant, und ein Riechfläſch⸗ 
chen, in Gold gefaßt, oͤffentlich verfteigert werden. 
Poſen den 11. Februar 1835, 
i Caſtner, Auktions⸗Commiſſarjus. 
Beachtenswerth für Brennerei⸗ 
a Beſitz er, ER 

Nicht ſelten und beſonders in neuerer Zeit ſind 
Branntweinbrennereibeſitzer durch Leute, die faſt 
gar keinen Begriff von der Brennerei haben, und 
hoͤchſtens vielleicht einmal ein gehaltloſes Büchlein 


darüber geleſen, unter Verheißungen der 


größten Vortheile in dieſem Betriebe, 
lelder aufs Empfiadlichſte getäufcht worden. — Zur 
Abhuͤlfe dieſes Uebelſtandes, und um nur mit feiz 
nen, in dieſem Fache gemachten vielſeitigen Erfah: 
rungen im Allgemeinen wahrhaft nützlich zu ſeyn, 
erbietet ſich jetzt Jemand, auf ein ganz neues, hoͤchſt 
gediegenes und durchaus gicht zeitraubendes Ver- 
fahren aufmerkſam zu machen, wonach die hoͤch⸗ 
ſte, bis jetzt wohl je denkbare Spiritus⸗ 
ausbeute, wirklich erzeugt wird, — Dabei 


iſt die Methode ganz einfach und koſtenlos, und be⸗ 


darf in keiner Brennerei auch nur der mindeften 
Veranderung, ferner wird gleichzeitig eine zweck⸗ 
mäßige Anleitung für diejenigen gegeben, deren 
Ertoffeln ſchlecht gerathen und wie ſolche dennoch 
mit ungewöhnlich großem Nutzen zum Brennereis 
betrieb benutzt werden konnen, und endlich die Fa= 
brikation einer vorzüglichen Hefe zum Stellen der 


Disconto 


Maiſche, die gewiß niemals ihren Zweck verfehlk 
und erſtaunt billig iſt. Das unterzeichnete Hand⸗ 
lungshaus garantirt für die Richtigkeit des ganzen 
Verfahrens, und theilt es Brennereibefigern gegen 
portofreie Einſendung von 5 Rthlen. (oder gegen 
Nachnahme durch die Poſt), aufs vollſtaͤndigſte mit. 

Ehrenbaum & Comp. in Berlin, 

Kloſter⸗Straße No. 80. 


—— ͤ . — — Suse EEE 
„ Sagamen⸗ Anzeige. U 
Donnerſtag den 19ten Februar 1835 
wird zu No. 42. dieſer Zeitung 
meine diesjährige ausführliche 
Gartengemuͤſe-, Blumen- und Oekono— 


miſche⸗Futter-Gras⸗Saamen-⸗Anzeige 
beigelegt, worauf ich die reſp. Gartenbeſitzer und 
Blumenfreunde mir erlaube, hiermit vorläufig auf⸗ 
merkſam zu machen, 


Friedrich Guſtav Pohl 


in Breslau, f 
Schmiedebruͤcke No, 12. 


In der Graflich Sternbergſchen Origi⸗ 
nal⸗Merinos⸗Stamm⸗Schäferei zu Raud⸗ 
nitz bei Frankenſtein in Koͤniglich⸗Preußiſch-Schle⸗ 
ſien, beginnt der Verkauf von Zucht= Stähren und 
Zucht⸗Muttern auch dies Jahr mit dem roten Fee. 
bruar, Die Heerden find wegen dem ganz befonz 
deren Wollreichthum der Thiere, verbunden mit 
Feinheit und Ausgeglichenheit, wohl hinreichend 
bekannt, indem die Muͤtter von 3 bis 5 Pfd., und 
die Stähre von 4 bis 6, ja bis 7 Pfd. pro Stuͤck, 
rein gewaſchene Wolle geben. ' 

Raudnitz den 4. Februar 1835. 

Die Schaͤferei-Verwaltung. 
UBB L___—_——>—„——lunnen nm. „00 
Börse von Berlin. i 
Preuls.Cour, 
Brieſe Geld, 
1005, 1003 


Zins- 
Fuſs. 


Den 12, Februar 183. 2 


4 


Staats - Schuldschelmne . . 


Preuss. Engl. Obligat 1830 4 * 975: 97 
Präm. Scheine d. Seehandlung . — 64635 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup» 4 1004 993 
Neum, Inter. Scheine dto .. 4 — 10⁰ 
Berliner Stadt-Obligationen, » 4 | 1008| 100F 
Königsberger dito 3 4 R — 98% 
Elbinger dito ö Az — 987 
Danz. dito v. in T. TRAILER Ken) 384 
Westpreussische Pfandbriefe 4 — 1012 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe. 4 1024 10255 
Ostpreussische S 4 — | 41012 
Pommersche dito 4 | 1063| — 
Kur- und Neumärkische dito 4 1063 — 
Schlesische 2 dito 4 1063 — 
Rückstands- Coup. d. Kur- u. Neumark — — 75 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark] — — 755 
Holl. vollw. Ducaten . „2 2..1— 171 
Neue dito een, 18 — 
Fasan ess. er 1372 13a 
2224 — 3 4 


